


früher am Abend auf Deck 5 gesehen wurde?
Als noch alles glitzerte. Auch weg.

Die Luft dampft. Weiße Schwaden ziehen
über das Schiff. Es stinkt. Einer hat in den
Pool gekotzt, jedenfalls schwimmen da
faserige Stückchen auf dem Wasser.
Entenkeule in Trüffel-Reduktion. Empfehlung
des Tages vom Küchenchef. Das Mädchen
richtet sich auf wie in Zeitlupe, taumelt
schlingernd zwischen Stapeln von
Liegestühlen davon und verschwindet im
Dunst.

Lalita steht ganz, ganz dicht am Rand des
Pools und summt mit. Jo singt Tagalog. Hat
sie gegoogelt, weil ihr langweilig war und
weil sie immer wieder an den asiatischen
Jungen mit den Dreads denken musste. Er
singt mit seiner richtigen Stimme jetzt, die
Augen zu. Keine Coverversion. Kein
antrainierter amerikanischer Akzent. Keine
zweite, dritte oder vierte Haut. Lalita
schwankt. Oder schwankt das Schiff? Diese
verdammten High Heels. Zwölf Zentimeter



samtig ummantelter Stahl. Egal. Sie hat ja
frei.

Lalita Masarangi, Security Team der Spirit
of Europe. Melde mich zum Dienst. Acht bis
zwanzig Uhr, zweimal halbe Stunde Pause,
plus Extrastunden. Sieben Tage die Woche,
drei Monate lang, einen Monat frei. What a
fuck. Neunzehn Tage hat sie heute geschafft.
Eineinhalb Mal »Erfüllen Sie sich Ihren
Traum im westlichen Mittelmeer«.

Mach die Augen auf, Jo! Sieh mich!
 

Jo öffnet die Augen. Das Haus zwischen
Reisfeldern, nördlich von Manila,
verschwindet langsam wie das Nachbild eines
Traums. Ein letzter Blick auf Großmutter
Bella, die sich an ihrem Stock aufrichtet. Ihre
Augen blitzen aus dem faltigen Gesicht,
durchbohren ihn. Joseph mit dem Negerhaar.
Beweis ihrer Liebe zu dem Amerikaner in
den Wäldern des Mount Arayat, atemlos, auf
der Flucht vor japanischen Faschisten.

Gurkha Girl, so nennt er sie für sich, die ist



Gurkha Girl, so nennt er sie für sich, die ist
ja überirdisch rausgeputzt. In ihrer
Dienstkleidung sieht sie doch cool aus,
schwarze Hosen, grünes Barett, Guerilla
Style. Der Glitzermini und die Stöckelschuhe
sind cheap. Gurkha Girl als nepalesische
bitch. Der Lidschatten zu blau, die Locken zu
falsch. Die kühle Gefährlichkeit weg. Dafür
was anderes, eine Möglichkeit, das törnt ihn
an. Ihre Augen sind geschlossen, sie wiegt
sich im Rhythmus. Jo dreht sich um.
Raymond am Bass lächelt und nickt. Deine
Nacht, Jo. Jo ohne e. Joseph und nicht Joe.

Einmal ausbrechen.
Dreimal täglich zwei Stunden

Unterhaltungsmusik, ausschließlich UK- und
US-Charts, ausschließlich von der Playlist der
Konzernzentrale von Gold Cruises in Miami,
ausschließlich jugendfrei, ausschließlich der
langweiligste Scheiß auf der Welt.

»Du siehst vielleicht aus wie Jimi Hendrix,
aber die alten Weiber wollen höchstens Bob
Marley, klar?«



No Woman No Cry. Mittags in der
Maharaja Lounge, nachmittags in der Star
Lounge, nachts Promenadendeck oder
Poolside, je nach Ansage. Sieben Tage die
Woche, zehn Wochen lang, drei Wochen frei.
Heute ist der achte Tag ihrer dritten Reise.
Heute hat Jo dem Gurkha Girl in die Augen
gesehen und ins Mikro geflüstert: »Anak.«
Die Blicke der anderen drei in seinem
Rücken. Der Song kann sie ihren Vertrag
kosten. Aber Jo weiß, dass sie dem Reiz nicht
widerstehen können.

Einmal ausbrechen.
Einmal wir selber sein. Noch einmal der

Refrain des philippinischen Megahits. Dann
Stille.

Rauschen. Der Wind. Lauter.
Hey.
Viel lauter als vorher.
Gurkha Girl knickt um und lächelt.



Östlich von Ghazaouet | Algerien
Karim Yacine

Karim steht auf der Spitze des
Felsvorsprungs und sieht auf das dunkle Meer
hinaus. Das Kribbeln ist wieder da, gefühlte
zwei Zentimeter unter dem linken
Schulterblatt. Seit er die Gürtelrose hatte,
juckt es da ab und zu.

Schlechtes Vorzeichen?
Ach komm, alter Mann, einfach nur ein

Signal deines Körpers: Der will noch mal los,
der will Gummi und Salzwasser riechen. Das
Blut in den Adern rauscht, Delfine jagen
neben dem Boot. So fühlt es sich an, wenn
man lebt.

Algerien ist Stillstand, ist Tod.
Ein scharfer Windstoß reißt ihn zurück in

den Augenblick. Unten am Strand leuchtet das
Feuer viel zu hell. Daneben die Männer, die
im Lichtschein ihre Sachen


	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort
	DIE NACHT DAVOR
	Spirit of Europe | Deck 12
	Östlich von Ghazaouet | Algerien
	Hafen von Oran | Algerien
	Spirit of Europe | Brücke
	Spirit of Europe | Deck B3
	Spirit of Europe | Deck 1
	HAVARIE
	Spirit of Europe | Deck 10
	Spirit of Europe | Deck B2
	Spirit of Europe | Deck 12
	Spirit of Europe | Deck 2 (Krankenstation)
	Spirit of Europe | Deck 12
	Spirit of Europe | Deck 4
	Äther
	Siobhan of Ireland | Maschinendeck
	Santa Florentina
	Küstenstraße bei Escombreras | Spanien
	Schlauchboot (o. N.)
	Spirit of Europe | Brücke
	Spirit of Europe | Deck 12
	Spirit of Europe | Fahrstuhl (Aussichts-Lift)
	Hafen von Cartagena | Spanien
	Äther
	Siobhan of Ireland | Deck A
	Schlauchboot (o. N.)
	Cartagena | Spanien
	Rettungsboot IV | Spirit of Europe
	Schlauchboot (o. N.)
	Spirit of Europe | Deck 12
	Spirit of Europe | Deck 4
	Äther
	Spirit of Europe | Brücke
	Spirit of Europe | Deck 4
	Salvamar Rosa
	Spirit of Europe | Deck 7
	Schlauchboot (o. N.)
	DIE NACHT DANACH
	Spirit of Europe | Deck 6
	Spirit of Europe | Deck 9
	Spirit of Europe | Deck 12
	Spirit of Europe | Deck 13
	Hafen von Cartagena | Spanien
	Hafen von Castellón de la Plana | Spanien
	Portmán | Spanien
	Portmán | Spanien
	Spirit of Europe | Deck 5
	Quellennachweise

